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durch die Poſt Zloty 4.—, möchentlich Zloty 1.—; 
Zlotn 7.— fäbrlich Zlotu 84.—. Einzelnummer 
Sonntags 25 Groſchen. 


Genf, 11. Juni. In der Nachmittagsſitzung hat der 
Hauptausſchuß der Ahrüſtungskonſerenz nach kurzer Be⸗ 
ratung am Montag in Ulebereinſtimmung mit den Vor⸗ 
ſchlägen des Präſidenten der Abrliſtungskonferenz Hender⸗ 
fon die vorgeſehenen Ausſchüſſe eingeſetzt bzw. beſtätigt. 

Das Hauptintereſſe wendet ſich naturgemäß der Bil⸗ 
dung des Sicherheitsausſchuſſes zu. Als Pri 
ſident des Ausſchuſſes wurde der Vizepräſtdent der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz, Politis, einſtimmig gewählt. Die⸗ 

ſem Ausſchuß werden alle europäiſchen Staaten außer 
Deutſchland angehören. Es zeigte ſich aber ſofort, daß 
auch innerhalb dieſer europäiſchen Gemeinſchaft in der 
Sicherheitsfrage erhebliche Gegenſätze beſtehen. Der un⸗ 
gariſche Vertreter, General Tanczos, lehnte die Beteili⸗ 
gung Ungarns als Mitglied des Sicherheitsausſchuſſes ab, 
da offenbar nur das alte Regime der Allianzen hier wie⸗ 
der neu belebt werden ſolle, ein Syſtem, das mit dem 
Srandgedanken des Völkerbundes undereinbar ſei. Un⸗ 
garn werde ſich daher nur durch einen Beobachter 
vertreten laſſen. Auch der italieniſche Delegierte Marcheſe 
Soragna kündigte im Einklang mit der früher bekan at 
gewordenen italieniſchen Haltung an, daß Italien in das 
Budget⸗ wie auch in die anderen Komitees nur einen Be⸗ 
obachter entſenden werbe. Unter großer Spannung ver⸗ 
las dann die Vertreterin Englands, Corbett Aßhon, 
eine kurze Erklärung ihrer Regierung, in welcher feſtge⸗ 
ſtellt wird, daß England fi im Sicherheitskomitee durch 
ein Mitglied vertreten laſſen werde, daß es aber ſeinen 
eigenen Beitrag zu dem Syſtem regionaler Pakte ſchon 
durch den Locarnopakt geleiſtet habe. Die Erklärung ließ 
weiter durchblicken, daß auf eine Beteiligung Englands an 
etwa abzuſchließenden ſonſtigen regionalen europäfſchen 
Patten nicht gerechnet werden kann. 


rr 


ſuchte in einer 
5 Rede die Einwände des ungariſchen Delegierten 


egen das „ Sicherheitskomitee zu entkräſtigen. Er wieder⸗ 
Helle im Sinne der letzten Ausführungen Barthous die 
Verſicherung, daß dieſe neue Organfſation gegen niemand 
gerichtet ſei und keine Einkreiſung eines oder mehrerer 
Staaten bezwecke. 

Nach ihm ſprach Litwin ow. Er hatte Bedenken 
dagegen, daß die Sicherheitsfrage durch die Bildung eines 
aus europäischen Staaten beſtehenden Ausſchuſſes gewiſſer⸗ 
maßen als eine europäiſche Frage angeſehen werde. 
Der Friede ſei kein Privileg Europas. Offenbar ein Hin⸗ 
weis auf die Spannung im Fe rnen Oſten. Er 
trat neben den regionalen Palten für einen univerſeſlen 
Pakt ein, der zur wirkſamen Sicherung des Friedens nor⸗ 
wendig ſei 

Henderſon verſuchte Ltwinow zu beruhigen, in⸗ 
dem er betonte, daß die Aufgabe des Komitees keinesn 
begrenzt ſei. Wenn das Komitee ſich ſpäter die Au 
ſtelle, außereuropäſſche Pakte zu ſtudieren, dann könnten 
außereuroräiſche Staaten an ihm teilnehmen. 

Henderſon ſtellte dann feſt, daß die Bildung des 
Sicherheitsausſchuſſes unter dem Präſidium von Politis 
einftimmig, wenn auch mit den Vorbehalten Ungarns und 
xstaltens, gebilligt wurde. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ 5 täglich morgens, 
„ an Tagen nach einem Jeiertag ober Sonntag mittags, 
Abonnementspreſs: monatlich mit Juſtellung ins Haus und 
Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 
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Anzeigen preiſe: Die ſiehengeſpaltene Millime · 

. Ab Groschen, im Text bie dreigeſpaltene 12. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebole 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotigen und Ankündigungen im 1570 für 
die Druckzelle 1.— Zloty; 


Schriftleitung und Geſchäftsſtene: 
Lodz, Petrilauer 109 
Telephon 136-90. Poſtſchectunto 63.508 


eee eee une Ee 
Spkechſtunden deu Schetielters tüglih von 0 


Ausſchüſſe in Genf eingeſetzt. 


Der Hauptausſchuß der Abrüſtungslonſerenz vertagt. 
Aussprache über den Sicherheits ausſchuß. 


Ferner wurde der Ausſchuß, der ſich mit der Durch⸗ 

führung der Garantien und Kontrolle b 
jaſſen ſoll, neu gebildet, und zwar wurde der ſchon 5 
ſtehende „Ausſchuß für allgemeine Verfügungen“ mit die⸗ 
ſer Aufgabe betraut, wobei der bisherige Vorſitende, ber 
Belgier Bourgnin, weiter ſeinen Poſten behält. Dent 
Ausſchuß gehören europäſſche ſowie außereuropäfſche Lin⸗ 
der an. Holland wurde noch in den Ausſchuß hinein⸗ 
gewählt. 

Im Anſchluß hieran wurde der Ausſchuß für Luft⸗ 
fahrt untes dem Vorſitz des Spaniers Madariaga 
beſtätigt, ebenſo der Ausſchuß für Waffenfabrila⸗ 
tion und Handel, mit dem beſonderen Auftrag, die 
Anregungen des amerikaniſchen Delegierten zu berich 
tigen. Der Vorſitzende dieſes Ausſchu iſt der dä 
Delegierte Scaven ius. In dieſem Ausſchuß ſind in 
Zukunft noch die Schweiz und Venezuela vertreten. 

Zum Schluß teilte Henderſon mit, daß er den ruſſi⸗ 
ſchen Vorſchlag, die Abrüſtungskonferenz in eine 
Friedenslonferenz umzuwandeln, an alle im Hauptaus⸗ 
ſchuß vertretenen Regierungen weitergeleitet habe. 

Darauf vertagte ſich der Hauptauisſchuß. Das Präſi⸗ 
dium trat zwar noch einmal für kurze zuſammen, ſaßte 
aber keine Beſchl 

In ſeinen Schlußworten erinnerte Henderſon noch an 
die in der grundlegenden Entſchließung gewünſchten Ver⸗ 
handlungen der Regierungen, als deren Ziel die Rückkehr 
Deutſchlands in die Abrüſtüngskonfe eichnet worden 
war. Henderſon behielt ſich vor, da: um der Kon⸗ 
ferenz wieder einzuberufen, falls dieſe ndlungen zu 
lange andauern würden. 


Genf, 11. Juni. Während der nunmehr abge⸗ 
ſchloſſenen Tagung des Hauptausſchuſſes der A 
konſerenz gab Prüfident Henderſon auch dem ? 


Kenntnis von einem Schritt des 
ſchen Ausſchuſſes für Rüstung ben und von einem 
Entſchließungsentwurf. In Eulſchließung wird 
nochmals die Offenlegung der Rü ſtungsaus⸗ 
gaben verlangt. Gleichzeitig beauftragte der K aupta 
ſchuß dieſen Ausſchuß, für ein ſpäter abzuſchli⸗ 
rüſtungsabkommen diejeni Artikel im Entwurf a 
arbeiten, die ſich mit den Rüf usgaben befaſſen. 


Die Aus ſchüſſe treten in Funktion. 


Genf, 11. Juni. Der unter dem Vorſitz des Bel 
giers Bourguin ſtehende Ausſchuß für Ausführungsgaran⸗ 
tien und Kontrolle ſoll, wie verlautet, ſchon am kommen⸗ 
den Mittwoch zuſammentreten. Der Zuſammentritt des 
Luftfahrtausſchuſſes wird dagegen erſt im Juli erwa 
Von dem Sicherheitsausſchuß nimmt man an, daß er ent: 
weder Ende dieſer oder Anfang nächſter Woche einberufen 
1 5 Der Zeitpunkt ſoll nur davon abhängen, wann der 
Präſident Politis abkömmlich iſt. Auch von dem Ausſchuß 
für Waffenhandel und Waffenherſtellung nimmt man an, 
daß er in der nächſten Woche zur Konſtituierung zuſanr⸗ 
mentritt. Ob er dann bereits mit ſeinen ſachlichen Arbel⸗ 
ten beginnen wird, ſteht allerdings noch dahin. 


Gelbſtverwaltungswahlen in den Dit: 
gebieten. 


7 Die Sanacja ſeiert „Siege“. 


Am Sonntag fanden in einigen Städten der öſtlichen 
Grenzgebiete Wahlen für die Stadträte ſtatt. Das Ergeß⸗ 
nis ſtellt ſich, den amtlichen Angaben zufolge, wie folat 
dar, wobei jedoch zu berückſichtigen iſt, daß nicht bekanut 
iſt, ob und wieviel Wahlliſten der Oppofition in den ein⸗ 
zelnen Städten für ungültig erklärt wurden: 


Wilna. Sanacjſa — 34 Mandate, Nationale Par⸗ 


m 


tei — 19, Jüdiſcher Nationaler Block — 9, Bund — 1 
und Zioniſten — 1 Mandat. 

Brzesc am Bug. Sanaeja — 39 Mandate, 
Poalej⸗Zion Rechte — 1 Mandat. 

Pinſt. Sanacja — 30 Mandate, Bund — 1, Po⸗ 
alej⸗Zion Linke — 1 Mandat. 


Kowel. Sanacja — 18, PPS — 5, Juden — 
9 Mandate. 
1 Sanacja — 22, regierungsfreundliche Ukrai⸗ 


ner — 2, Zioniſten — 8 Mandate. 
Rowne. Sanacſa — 22, 

Ukrainer — 6, Nationale Partei — 1, 

Rufen — 1, Tschechen — 1 Mandat 


regierungsfreundliche 
Zioniſten — 9, 
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Einzeinummer 15 Groſchen 


falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis, Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Der Staatsſtreich in Lettland 


Aus den Kreiſen der Sozialiſten in Letl⸗ 
land, die den Verfolgungen bisher entgangen 
find und die Parteiarbeit fortſetzen, erhält die 
„Internationale Information“ folgenden von 
Ende Mai datierten Bericht: 


Seit einigen Monaten, genauer ſeit dem Beſteheit 
ierung Ulmanis, ſprach man in Lettland von einem 
en Putſch. Der Bauernverband, der von Ul⸗ 
hrt wid, hat während der 16 Jahre des Be⸗ 
ſtehens der lettiſchen Republik und unabhängig davon, 
welche rliche Partei im Parlamenk am Ruder war, 
ſeine eigene Politik mit mehr oder weniger Erfolg durch⸗ 
zuſetzen vermocht; eine Politik der Unterſtützung einer klei⸗ 
nen Gruppe vermögender Bauern, ſogenannter „grauer 
Barone“ auf Koſten der armen Stadtbevölkerung. Durch 
die Verſchärfung der Wirlſcha tie, wurden die Mög⸗ 
lichleiten dieſer Politik, beſondere im Rahmen der 
parlamentariſchen Demo und unter freier Agita⸗ 

Smöglichkeit der Soz nokratie ſehr gefährdet. Um 
ſich die führende Rolle im Staate zu ſichern, hat der 
Bauernverband (der ohnehin faſt alle wichtigen Verwal⸗ 
tungspoſten inne hat) dem Seſm einen Entwurf auf Aen⸗ 
derung der Verfaſſung vorgelegt. Zu dieſen Aenderungen 
gehörten eine einſchnejdende Schmälerung der Rechte des 
Parlaments und größte Vollmachten für den Staatsprä. 
ſidenten. Der Enkwurf des Bauernverbandes wurde aber 
in der Kommiſſion ebenſo wie im Sejm abgeändert und 
zwar in bezug auf die „ſtarke Position“ des Präftbenten. 
Das Projekt in Volksabſtimmung durchzubringen, war für 
den Bauernverband unmöglich, dafür hätte er 600 000 
Stimmen aufbringen müſſen, was ihm nicht gelingen 
konnte, Da eine ſaſchiſtiſche Maſſenbewegung nach deut⸗ 
ſchem oder eſtniſchem Muſter in Lettland infolge beſonde⸗ 
rer Verhältniſſe und vor allem dank der ſcharf ausgepräg 
ten oppofitiomellen, klaſſenbewußten Taktik der ſozialde⸗ 
mokratiſchen Partei nicht beſtand, konnte der Bauernver⸗ 
band nur durch einen militäriſchen Putſch zur Macht ge⸗ 
langen. 

Die Vertreter der Sozialdemokratie haben in letter 
Zeit im Seim wiederholt auf die Gefahr eines Putſches 
aufmerkſam gemacht, aber ihre Auffaſſung wurde von den 
Vertretern des Bauernverbandes ſtets als Hirngeſpinſt 
See In der Nacht vom 15. Mat kam es nun zum 
reich. Die „Afſſargi“ — eine halboffizielle mili⸗ 
e Organiſation der reichen Bauern —, die Polizei 
und ein Teil der Armee (die „unzuverläſſigen“ Kompag⸗ 
nien wurden in den Kaſernen zurückgehalten) haben die 
Verwaltungsgebäude, die wichtigſten ſtrategiſchen Punkte 
und die Lokale der Arbeiterorganiſationen beſetzt. Alle 
führenden Perſonen der Arbeiterbewegung — darunter 
der Vorſitzende der ſozialdemokratiſchen Partei Mens 
ders, der Vorsitzende des Seim P. Kalnin, der Ob⸗ 
mann des Arbeier⸗Sport⸗ und Sellbſtſchutzbereins Bruns 
Kalnin, A. Buſchewitſch und viele andere wur⸗ 
den verhaftet. Maſſenverhaftnugen wurden auch in der 
Provinz vorgenommen. Auch jetzt finden noch fortgeſetzt 
faſt in jeder Nacht Verhaftungen ſtatt. Für die Gefan⸗ 
genen werden — nach dem Mufter Hitlerdentſchlands — 
Konzentrationslager errichtet. 

Der Miniſterpräſtdent Ulmanis und der Kriegs⸗ 
miniſter General Balodis haben in Verletzung der 
Geſetze den Ausnahmezuſtand über Lettland verhängt, die 
Arbeit des Parlaments eingeſtellt und alle politiſchen 
Parteien verboten. Die geſamte Arbeiter⸗ und fortſchritt⸗ 
liche Preſſe iſt verboten, die anderen Zeitungen find 
„gleichgeſchaltet“. Die Stadträte haben kein Recht mehr 
zuſammenzutreten, die Stadtperwaltungen find aufgelöſt 
und werden von der Regierung neu beſetzt. In den Kran⸗ 
lenkaſſenverwaltungen und Gewerkſchaften find Kommi 
ſare eingeſtzt worden. Die Schulautonomie für die M 
derheiten iſt aufgehoben. Jede „regierungsf indliche 
Handlung kommt vors g gericht, d. h. wird mit jahre⸗ 
langer Zuchthausſtrafe oder mit To: rteil beſtraft. Die 
Polizei kann ſchwere adminiſtrative Strafen verhängen 
uſw. uſw. 

Ulmanis hat ſofort ein neues Kabinett gebildet. Zum 
Miniſterpräſidenten⸗Stellvertreter it M. Skujen ek 
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Revolution war dieſer Herr Mitglied 
alde mokratie. In den erſten Jahren des 
ohen n Republik iſt er aus der Partei 
gelreten und hat eine linke bürgerliche Gruppe gebil⸗ 
det, die die Frechheit hatte, ſich als Tettifhe Menſchewili 
zu bezeichnen. In den letzten Jahren entwickelte ſich Se 
ſonel immer mehr in der Richtung zum Chaupinism 
und Faſchismus. Sein extremer „Nationalismus“ hi 
dert ihn jedoch nicht, jetzt gemeinſam mit Ulmanis bie 
Lebensintereſſen des leltiſchen Volkes an Pilſudſti und 


bestellt. V 
der 


seht 


Hitler zu 1 

Als taatsſtreich gilt 
die ange rieges, der durch 
einen Aufſt „Legionäre! (einer faſchiſtiſchen 


Gruppe) zu befürchten war, die Unfähigkeit des Parla⸗ 
ments, eine energiſche Wirtſchaftspolitik zu machen, und 
der Kampf gegen Korruption. Jedes Kind wel jedoch 
in Lettland, egionäre" eine bedentungsloſe 
Gruppe ſind, Gefahr darſtellen konnten, daß 
für die Wir k die ‚biingerliche Mehrheit des, 
Sejm verantwortlich i ini 
band 1 bſt —, und daß der Bauernverband und ſpegſel 

ener, Führer" Ulmanis am allermeiſten in 
jären und Schwindeleien vers 


5 ſcheint, wird ſich Ulmanis nicht mit der 
gen, ſondern wird einen „totalen 


und def 
iſt aber zw 
„totalen 
aller bür 


15 16 5 ch — Bis im 
aft, ob es Ulmen 
aal“ zu etablieren. 

ichen Parteien, 


yon wird, ein 
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Troß der Kapitulati 
iſt die ſozfale Baſts dieſer 
Regierung außerordentlich ſchwach, es ſtehen keine Maſſen 


genießt auch in beinerlei Weiſe die Sym- 

Bevölterung. Immerhin iſt die Möglichkeit 

ens einer ſaſchiſtiſchen, nationalſoziallſtiſchen 

hloſſen. 

tierung der neuen Rogie⸗ 
Es wäre aber ganz ſalſch 


hinter ihr. 
palhie der 
des An 


rung iſt noch nicht g gang Har, 
anzunehmen, daß der Umſturz auf den Kampf gegen den 


baltiſchen Ländern aus⸗ 
rin der antihitleriſchen Ve⸗ 
zialdemokratie. Der I 
Deulſchland gegen Sow⸗ 


in den 


wegung war in Lettland die 
mis wird allenfalls 


sch in Lettland faſchiſtiſcher Terror, 
den in das e Volkshaus, 
rgow⸗Haus“ heißt, geſchleppt und dort un⸗ 
benſo werden zufällig verhaſtete 
La ügelt. Hunderte von 


Paſſanten 1 
das jeht „Aj 
menſchlich geprügelt. 

Arbeiter in den Poli 


Perſonen, unter denen ſich viele Berne, die mit der 
Arbeiterbewegung nichts zu tum Hatten, werden unter 
ſchrecklichen Bedingungen gefangengehulten. Die Gefan- 
genen werden häufig geschlagen. Der Vorſttzende des 


Sejm P Kalnin ſoll einen Hungerſtreik angekündigt 
haben. 

Aber warum hat die Arbeiterklaſſe den Faſchiſten 
leinen Widerſtand entgegengeſetl? 

Zunächſt muß feſtgeſtellt werden, daß es ſich nicht um 
gleichſtarke Gegner gehandelt hat. Auf der einen Seite 
befanden ſich die Polizei, die Ajſſargi und die Mehrheit 
der Armee, auf der anderen eine wenig zahlreiche, ſchwach 
urganiſierte, infolge A ofigfeit und durch die Spol⸗ 
tung geſchwächte Arbeiterſchaft. Troßdem hat die So⸗ 
tie wiederholt erklärt, daß fe unabhängig von 
hten auf Erfolg einen Verſuch eines Staats⸗ 
3 durch den Aufruf zum Generalſtreik und zum be⸗ 
waffneten Auſſtand beantworten wird. Wenn das nicht 
vingetroffen ift, jo vor allem weil der Putſch ſo unerwar⸗ 
tet ausgebrochen iſt, daß ſelbſt einige Miniſter davon erft 
durch die Zeit erfahten haben, Außerdem hat die 
Verhaftung alle hrer die Bewegung ſofort enthauptet. 
Aber auch die eigenen Fehler der Partei haben ſich in er⸗ 
hebliche m Maße ausgewirkt: unzulängliche konkrete Vor⸗ 
für den Kampf, ungenügender Kontakt mit den 
Kebeilem in den Betrieben, Unbeweglichleit und Unſelh⸗ 
ſtändigkeit der unteren Inſtanzen des Parteiapparates! 

Die ſozialdemokratiſche Arbeiterbewegung iſt jeht 
vollſtändig desorganiſtert und führerlos. (Die Kommu- 
miſten, die ſchon von früher her einen aktionsfähigen ille 


galen Apparat halten, haben unter den gegenwärtigen 
Verfolgungen nicht viel gelitten). Die Maſſen find paſſiv, 


aldemokratie bewußt, daß 
der heutig g des 5 noch nicht den Abſchluß 
des Kampfes bedeutet. ie rüſtet zum weiteren Kampf. 
Es wird eine neue, illegale Organiſation ausgebauk. Es 
ſind ſchon mehrere illegale ſozialdemokratiſche Flugblätter 
erſchienen. In dieſem ihrem Kampf hoffen die lettiſchen 
Sozialdemokraten auf die Unterſtützung der ausländiſchen 
Genoſſen, vor allem durch Entlang der Lügen der lelti⸗ 
ſchen offiziellen Depeſchenagentur, durch wirtſchaftlichen 
Druck auf Lettland (letzteres betrifft beſonders England — 
als Hauplabnehmer der lettiſchen Butter) durch Brand⸗ 
markung der Verbrechen des faſchiſtiſchen Regimes. Auf 
dieſe Weiſe können auch die Sozialiſten in Weſteuropa den 
Befreiungskampf des Tettifchen Proletariats weſentlich 
dern. 


krotzdem iſt ſich die Tekti 


Ein 8 ee im Finanzminiſter dum. 

u Srnenmung eines 
um erfolgen 
Für dieſen neuen An iſt der jetzige Vizefinanz⸗ 
miniſter Jaſtrzemöſti auserſehen. 


N in der ea Den e 


monger Soltegeffung — Dienstag, den 12 Juni 1934. 


Bei der Betrachtung über die ungetodbrelich hohe Stim⸗ 
menzahl, die bei den Stadtratwahlen in Lodz für die En⸗ 
deeja⸗Liſte abgegeben wurden, und dem gleichzeitigen koloſ⸗ 
ſalen Schwund der lommuniſtiſchen Stimmen wurde all⸗ 
gemein die Schlußfolgerung gezogen, daß die kommuniſti⸗ 
ſchen Wähler maſſenhaft ihre Stimmen für die Endeerig 
abgegeben haben. Der politiſche Widerſinn, daß die zwei 
extremſten Richtungen aus der Gegenseite ſich zuſammen⸗ 
fanden, tritt ziemlich klar zutage. Im Kampf gegen die 
Sozialiſten ift ſowohl den Kommuniſten wie den Nationa⸗ 
liſten jedes Mittel recht, ſie, die ſich doch wie Feuer und 
Waſſer gegenüberſtehen ſollten, leiſten ſich gegenſeitig 
Handlangerdienſte, wenn es gilt, gegen die Sozlaliſten zu 
Felde zu ziehen. 

Auch die „Freie Preſſe“ hat dieſes Zuſammenwirken 
der Kommuniſten und polniſchen Nationaliſten bei den 
Lodzer Stadtratwahlen feſtgeſtellt. Aber nicht nur die pol⸗ 
niſchen Nationaliſten verſtehen es, die Dienfte der Kom» 
mintiften im Kampfe gegen die Sozialisten i in Anſpruch gu 
nehmen. Die Nationalfſten, welcher Nationalität ſie auch 
fein mögen, find in ihren Mitteln nicht wählerkſch, fie find 
bereit, ſich mit Tod und Teufel zu verbinden, wenn nur 
ihr Haß gegen die Sozialiſten neuen Ausklang finden 
9 kann. So bedient ſich auch die Freie Preſſe“ in letzter Zeit 
recht ausgiebig der lommuniſtiſchen Hilfe und wird ba: 
durch, gewiß ohne Abſicht, zu einem Sprachrohr der Kom⸗ 
muniſten. So druckte fie in der vorigen Woche ſogar ein 
kommuniſtiſches Wahlflugblatt, das hauptſächlich gegen die 
DEUB gerichtet war, in extenſo ab, wobei es der „Fr. 


Große Menge von Waffen gefunden. 


Sofia, 11. Juni. Im Laufe der letzten Tage haben 
die Behörden in den mazedoniſchen Bezirken bei Haus⸗ 
ſuchungen große Mengen von Handgranaten, Feuerwaf⸗ 
fen, darunter auch Maſchinengewehre, beſchlagnahmt. Die 
Meldungen, daß zahlreiche Mazedonjer verhaftet worden 
ſeien, haben ſich nicht beſtätigt. Hingegen befinden ſich 
alle führenden Mazedonier der illegalen wie auch der lega⸗ 
Ten Organisationen unter ſtändiger polizeilicher Beobach⸗ 
tung. Zu einem Zwiſchenfall kam es in dem mazedoniſchen 
Dorfe Relitza, wo der Bürgermeiſter, der zugleich 
der örtliche Führer der innermazedoniſchen revolutionären 
Organiſationen war, bei der Hausdurchſuchung Widerſtand 
leiſtete und erſchoſſen wurde. 

Die von der Regierung in den mazedoniſchen Bezir⸗ 
ken durchgeführten Maßnahmen ſtellen, wie von Regie 
rungskreiſen nachhaltig betont wird, keine Bekämpfung 


Judenfeindliche Umtriebe in Widawa. 


Halbamllich wird gemeldet: Am 10. Juni veranſto! 
tete der Vorſitzende der Nationalen Partei in Lask, Roman 
de in Widawa eine illegale Verſammlung, die 
von der Polizei aufgelöst wurde. Da Kazimierezal auf der 
Verſammlung zu Gewalttätigkeiten gegen Juden aufgefor⸗ 
dert hatte, würde er feſtgenommen und im Arreſtlokale un⸗ 
tergebracht. Geſtern verſuchten einige Anhänger Kazmier⸗ 
czals die zu dem Markttag in Wibawa zahlreich herbei⸗ 
gekommene Bepöllerung aufzuhetzen und forderte dieſe auf, 
die Freilaſſung Kazmierczaks durchzuſetzen. Hierbei wur⸗ 
den auch die Poliziſten mit Steinen beworfen, wobei ein 
Pollziſt verletzt wurde. Der Polizei gelang es, ohne An⸗ 
wendung von Waffen die Ordnung wieder herzustellen, 
7 Perſonen wurden verhaftet. 


Nur Ernennungen in Oeſteereich. 


Bern, 11. Juni. Dem Oeſterreichiſchen Nachrich⸗ 
tendienſt wird aus Wien. geſchrieben: Obwohl die neue 
Verfaſſung noch gar nicht in Kraft getreten iſt, plant die 
Regierung, bei eine Reſorm der auf dem Papier 
ſtehenden Verfaſſungsbeſtimmungen. Die Verfaffung je 
ſtimmt, daß die Mitglieder der Landlage und Gemeſnde⸗ 
vertretungen aus den „Berufsſtänden“ gebildet werden 
ſollen. Da es aber im katholiſchen Ständeſtaak keine Be⸗ 
ſsſtände gibt, wird die „Uebergangsverfaſſung“ anord⸗ 
nen, daß auch die Mitglieder der Landtage und Gemeinde⸗ 
vertretungen ernannt werden ſollen. Die Wiener „Ge⸗ 
meindevertretung“ beſteht bereits aus Perſonen, die der 
ernannte Wiener Bürgermeiſter ernannt hat. Im neuen 
Oeſterreich wird nur mehr ernannt! 


Schutzbundlommandant Kammerer 


verurteilt. 
15 Monate ſchweren Rerkers. 
Wien, 11. Juni. Der Kommandant des Schuß⸗ 
bundes des am jenseitigen Donauufer gelegenen Linzer 


Stadtteils Urfahr, Joſef Kammerer, der bei den Kämpfen 
durch Absperrung der Donaubrücke und durch das von ihm 
chlene ſchwere Maſchinengemehrfeuer gegen die her⸗ 
anrückenden Regie rungstruppen eine hervorragende Rolle 
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Nationaliſten im Bunde mit Kommunflen 


Die „Freie Preſſe“ als Sprachrohr der Komnunſſten. 


Sprachkurioſum, das dieſes 


Pr.“ gewiß weniger um das 
ging, als um 


latt zweifellos darſtellt, 
desſelben. 

Nachdem ſich alſo die „F 
in der vorigen Woche in ſo liebe 
lich gezeigt hatte, ließ ſie am Eulen den Augellag 
aus dem Reichstagsbrandprozeß, den bulgariſchen K 
muniſten Dimitroff in ihren Spalte i 
ſich feiner bedient, um 
internationale zu Fe 
beide — die „Fr. 9 
Beide — Kommunist und „Fr 
Sinnes, fie find, wie es ſo | 
Seel' und ein Gedanke, z Haare ker: ein 
wenn es gegen die ++} Sozialiſten geht 
die Sozialiſtiſche Internationale wiede 
Umſtand, daß die Internationale ihren 
ſie Urſache genug, um noch einmal das Ende 0 
ſchen Bewegung vorauszusagen. Nur zu offenſichtlich it 
es aber, daß hier ber Wunſch der Vater des Gedankens tft 

Wir ſehen, alſo, daß micht nur die polıt 
liſten in Lodz in den Kommuniſten Bund. 
den haben, ſondern daß auch die deutſchen Natfonali 
recht gern kommuniſtiſche Dienste in Anſpruch nehmer 
ſogar ihr Blatt zum Sprachrohr der Kommuß 
laſſen. Hier bewahrheitet ſich wieder einmal das 
daß Haß blind macht. In ihrom Haß gegen die 
ſten greifen die Nattonaliften ſogar zu den Kommumniften 
und erweiſen ſich als Bundesgenoſſen derſelben. 


den Inhalt 


a 


Altion gegen Nazedonier in Bulgarien. 


— Ein Mazedoniſcher Bürgermeiſter erſchoſſen. 


der mazedoniſchen Organiſationen und ihrer Ziele dar (7), 
ſondern ſeien lediglich "ergriffen worden, um die Staals⸗ 
autorität in allen Teilen des Landes ſicherzuſtellen (1), da 
es nicht angehe, einen Staat im Staate zu dulden. 


Die Beſprechungen des jugoſlawiſchen 
Außenminiſters in Paris. 


Paris, 11. Juni. Der jugoſlawiſche Außenminister 
Jeftitſch, der Montag hintereinander den franzöſiſchen 
Außenminiſter, den Miniſterpräſidenten und den Kriegs⸗ 
miniſter aufgeſucht hatte, hat ſich vor dem Früßſtück guch 
in das Büro des Vorſitzenden Auswärtigen Musi 
ſes des Senats, Beranger, begeben, mit dem er ſich all 
mein über die franzöſiſch⸗jugoſlawiſchen Beziehungen 
terhielt. 


geſpielt hat, ſtand heute vor dem Gericht. Er wurde zu 155 
Monaten ſchweren Kerker verurteilt. Die von K 
anbefohlenen Verteidigungsmaßnahmen haben e 
bei den Regierungstruppen erhebliche Opfer gefordert: 


Kommuniſtiſche 3 im engliſchen 
eer. 
Eine Anfrage im Unterhaus. 


London, 11. Juni. Das konſerogtive Un 
mitglied Sir Alfred Knox fragte am Mor 
ſekretür des Auswärtigen Amtes, ob ihm 
die Dritte Juternationale von Moslau aug 
rühreriſche Propaganda unter den britiſchen Truppen 
ternehme und welche Aktionen dagegen geplant ſe ien. 
Finanzſekretär des les, Duff Coope r, erw 
Die Antwort auf den enften der Anfrage lan 


jahend, Es würde nicht im Bffentlichen Intereſſe l 
die verfügbaren Informationen zu beröffentlichen. En 
Aktion kann nur unternommen werd wenn genllgend 


Beweismaterial vorhanden iſt, daß ein Bruch des Seichrs 
ſtattgeſunden hat. 
Knox gab ſich damit jedoch, nicht zufrieden. Er be⸗ 


tonte, daß Agitatfonsmaterial d 
im täglichen Umlauf bei den br 
forderte das Foreign Office anf, gegen die ru 
rung, ohne deren Zuſtimmung e Inter 

nationale nicht einen Tag beſtehen könne, vorzugehen. 4 


S0 jähriger Rebolutionär. 


29 Jahre Feſtung und Verbannu⸗ 
Am 7. Juni beging einer der älteſten lebenden Bor 
lämpſfer der ruſſiſchen Revolution, Nikolai Alexandrowilſch 
Moroſow, jeinen 80, Geburtstag. Moroſow war einer der 
Führer der Partei „Narodnaja Wola und hat 29 Jahre 
ſeines Lebens in Gefängniſſen 1 
Mehr als 20 Jahre ſaß er auf 
in Einzelhaft. Seine Studien auf dem © 
nomie⸗Mathematik, bie er im Gef 
große wiſſenſchafktliche Bedenkung. Er iſt fe 
ren korreſpondſerendes Mitglied der Akademie 
union. 


einſgen Jah 
der Somjsi= 


Ar. 155 


Tagesneuiglkeiten. 


5000 Bauarbeiter im Ausſtande. 


drohender Streit auch bei den Erd⸗ und Kanaliſatios⸗ 
arbeiten. 


Am Sonntag haben die Delegierten der Bauarbeiter 
beſchloſſen, am Montag in den Streik zu treten, da die 
Unternehmer ſich entſchieden geweigert hatten, ein Lohn⸗ 
abkommen abzuſchließen. Geſtern haben nun 5000 Baus 
arbeiter die Arbeit niedergelegt. Auf Bemühen des Ge⸗ 
mee im Wojewadſchaftsamt iſt für Don⸗ 
nerstag, den 14. d. M., eine Konferenz im e 
sorat einberufen worben, wo weiterhin verhandelt werden 
ſoll, Sollte hierbei leine Verſtändigung erzielt werden, 
dann dürfte es zu einem Streik auch bei den Kanaliſn⸗ 
tionsarbeitern und überhaupt bei den Erdarbeitern in 
Lodz kommen, die den Bauarbeitern Unterſtützung ihrer 
Forderungen zugeſagt haben. (p) 


Der Streit in der Widzewer Manufaktur beigelegt. 


Am Donnerstag voriger Woche traten 6000 Arbei 
ter der Widzewer Manufaktur in den Ausſtand, da die 
Löhne nicht regelmäßg an fie ausgezahlt wurden und 
außerdem eine ungünſtige Berechnung der Urlaubsen:⸗ 
schädigung erfolgen ſollte. Die Intervention des Klaſſen⸗ 
verbandes der Textilarbeiter hatte den Erfolg, daß nun 
eine Einigung erzielt und der Streik beigelegt werden 
konnte. Geſtern nun haben alle Arbeiter wieder die Ar⸗ 
beit aufgenommen. Nach Schluß der Arbeit wurden ihnen 
die rückständigen Verdienſte ausgezahlt. (p) 


Um die Einhaltung des Tariſpertrages für die Kino⸗ 
operateure. 


Wie unsmitgeteilt wird, hatte das Lodzer Arbeits- 
inſpektorat unlängſt eine Kontrolle der Lichtſpieltheater 
angeordnet, um nachzuprüfen, ob die Bedingungen des 
Tariſpertrages für dieſes Jahr eingehalten werden. Dabei 
wurden verſchiedene Verfehlungen feſtgeſtellt. Auf Bir 
mühen der Fachverbände der Kindoperateure iſt nun eine 
gemeinſame Konferenz mit den Beſitzern der Lichtſpiei⸗ 
theater einberufen worden, die ein poſitives Ergebnis zei⸗ 
tigte. Die Verwaltung des Kinobeſizervereins verſprach 
dabei, den Vertrag einzuhalten und mit dem Verbande 
der Kindopevateure zuſammenzuarbeiten. (p) 


Der Lohnkonflikt in der keramiſchen Industrie. 

Bekanntlich dauert ſeit ſieben Wochen der Streik in 
der keramiſchen Induſtrie an, da die Arbeiter mit ihren 
Lohnforderungen bei den Ziegeleibeſihern nicht durchdrin⸗ 
gen können. Auch die geſtrige Konferenz im Bezirksär⸗ 
beitsinſpektorat, in der die Arbeiter den Vorſchlag mach⸗ 
ten, ſich auf der Grundlage eines Tageslohnes jtatt 
Alkordlohnes zu einigen, führte zu keinem Erfolg, da die 
Unternehmer die Tageslohngrundlage ablehnten. Es joll 
im Donnerstag eine neue Konferenz ſtattfinden, (p) 
Kein Zwang zur Ueberſtundenarbeit in den Finanzämtern 

Die Finanzkammer in Lodz hat, wie wir erfahr 
den Finanzämtern eine Verfügung zugehen laſſen, tor: 
hervorgeht, daß die Beſchäfligung der Angeſtellten g 
Ueberſtunden oder während des Urlaubs und die Veran⸗ 


Die kleine Ausreißerin. 


Eine luſtige Novelle von Syb. Dorndorf. 
6. Fortſetzung) 
Ohne ein Wort wandte er ſich um und legte ſich nie⸗ 


der. Schweigen! Nach fünf Minuten: 
„Luß .. 
Jas 


„ 
„An was haſt du vorhin gedacht?“ 
„An dich!“ 

„Ich wollte, daß nie, nie wieder ein Zug in unſerer 
Nähe käme, daß man uns ganz vergißt. Oder Lutz, ſage 
mit, gehörſt du draußen in der Welt noch anderen Mens 
ſchen als mir? Noch nie habe ich dich danach gefragt, wie 
und wo du geleht. Das hier, das mit mir, it doch nur 
ein Abenteuer, ein Erlebnis. Aber dein richtiges Leben, 
Lutz! Gehörſt du noch anderen Meuſchen? Ich muß das 
jetzt wiſſen!“ 

„Niemandem, Lieſelott! 
meinem Vater!“ 

Eine Weile ſchwieg ſie nachdenklich; 


Keinem Menſchen außer 
dann fuhr ſie 
fort: 

„Emfindeſt du es gut und in Ordnung, daß es fo iſt 
zwiſchen uns, Luz?“ 

Er antwortete nicht gleich. 

„Luz!“ drängte ſie. „Lug!“ 

Auf einmal ſtand er neben ihr, ſetzte ſich auf den 
Rand des Bettes und nahm ihre Hände in die ſeinen. Sie 
fuhr fort: 

„Lutz, habe ich nicht unrecht Was 
denkſt du eigentlich von mir?“ 

„Daß du eine Meine Hoflige biſt, Mädel! Du kannſt 
einen fromm machen — wirklich! Du biſt ja ſo rein, jo 

rührend win! Wenn alle jo wären wie du.“ Er 


gehandelt? 


rr * 


Seeber wegen — Diensleg, den 12. Juni 19%. 


Die ſtreitenden eleltriſchen Bahngeſellſchaften. 


Das Besirisgericht ordnet die Enifernung der Zufuhrbahnſchienen und Leitungen 
aus den Grenzen der Stadt an. 


Die Zivilabteilung des Lodzer Bezirksgerichts füllte 
ein Urteil in einem am 7. d. M. begonnenen aber ber⸗ 
tagten ‚Paare gegen die Lodzer riſche Zufuhrbahnge⸗ 
ſellſchaft, die von der Lodzer Elektriſchen Straßenbahngr⸗ 
ſellſchaft verklagt worden war. In der Klage wird die 
Entfernung der Schienen und Le eitungen der Zuſuhrbahu⸗ 
geſellſchaft aus den Grenzen der Stadt Lodz verlangt, die 
eine normale Entwicklung des ſtädtiſchen Straßenbahn⸗ 
neßzes hinderlich ſind. 

Als Sachwalter der Straßenbahngeſellſchaft traten die 
Rechtsanwälte Golkont⸗Lodz und Domanfki⸗Warſchau auf, 
die Zufuhrbahngeſellſchaft vertraten die Rechtsanwälte 
Nowodworfli⸗Warſchau und Fichna⸗Lodz. Die Stadtwer⸗ 
waltung vertrat Rechtsanwalt Szarogroder. 

Rechtsanwalt Domauſki wies darauf hin, daß die Zu⸗ 
fuhrbahngeſellſchaft ſeinerzeit die Konzefſon für die Stadt 
im damaligen Ausmaße erhalten habe, die Anfangsſtatio⸗ 
nen ſejen an den Stadtgrenzen errichtet worden, um einen 
zwiſchenſtädtiſchen Verkehr herzuſtellen. In dem Ver⸗ 
trage hätten die ruſſiſchen Behörden vorgeſchrieben, daß 
die Zufuhrbahngeſellſchaft auch die Geſetze zu reſpektieren 
habe, die einmal erlaſſen werden würden. Im Jahre 
1916 hätte die deutſche Verwaltung die Stadtgrenzen er⸗ 
weiterk und verſchiedene Vororte eingemeindet. Dieſe 
Verordnung der deutſchen Verwaltung jet 1919 anerkannt 


worden. Dadurch ſeſen die Stationen der Zufuhrbahn 
plößlich in die Stadt verlegt worden und de f 
bahn habe dadurch Funktionen einer ſtäd 
bahn zu erfüllen begonnen. Solang die 
nicht aus den Grenzen der Stadt entf 
ſich die ſtädtiſche Straßenbahn nicht frei entfalten. 

Die Vertreter der Zufuhrbahngeſellſchaft en um 
eine Zurückweiſung der Klage, da eine Entfernung der 
Schienen und Leitungen die Exiſtenz der 3; 
tergraben würde. 

Das Beziuksgericht ſprach folgendes Urteil: Die 
tiengeſellſchaft der Lodzer Schmalſpurigen Eleltriſchen 
Zufuhrbahn hat das 1928 gelegte zweite Geleiſe von der 
Alexandrower Straße in Lodz zu entſernen. Ferner wird 
ihr verboten, Züge auf kurzen Strecken in den Gr. ngen 
der Stadt Lodz verkehren zu laſſen. Die Lodzer 
gemeinde hat die Leitungen und Schienen der 
balhngeſellſchaft aus den Grenzen der 
und an die Straßenbahngeſellſchaft 1000 Zloty Ge 
toten zu zahlen. Das Urteil wird nicht ſofort 
kräftig (was wegen der techniſchen Schwi 
ſchieht, ſollte die Straßenbahngeſell 
netz nicht auflaufen. Anmerkung 
ſcheidung des Gerichts fit für das Lodzer Verkehrs 
von großer Bedeutung. (p) 


laſſung des Perſonals zu übermäßiger Arbeit eine Er⸗ 
ſcheinung des künſtlichen Eifers der Leiter ift. Die Ver⸗ 
fügung verbietet entſchieden, in Zukunft das Perſonal zur 
Ueberſtundenarbeit zu zwingen. (p) 


Erleichterungen für handwerksmäßig geführton Werk⸗ 
ſtätten. 

Die Lodzer Finanzlammer erhielt vom Finanzmini⸗ 
ſterium ein Rundſchreiben, daß Skeuererleichterungen 
handwerksmäßig geführte Werkitätten vorſteht, und zwar 
ift es den Steuerbehörden möglich, die Umſatzſteuer bei 
der pauſchalierten Induſtrieſteuer zu ſtreichen, wenn 
Gründe dafür vorliegen. (a) 


Lodz ehrt das Andenken des Senators Kopczunſti. 

Auf einer Konferenz in der ſtädtiſchen Kultur⸗ und 
Bildungsabteilung wurde beſchloſſen, ein Bildnis des ver⸗ 
ſtorbenen Senators Dr. Kopezynſki wegen feiner großen 
Verdienſte für das Lodzer Schulweſen in der Kultur⸗ und 
Bildungsabteilung aufzuhängen. Zur Beerdigung, die 
in Warſchau ftattfindet, begibt ſich ſeitens der Lodzer 
Stadtverwaltung eine beſondere Abordnung mit dem Ab⸗ 
teilungsleiter Waldratus an der Spitze. Die Delegation 
wird am Grabe einen Kranz niederlegen. (a) 


20 prozentige Senkung der Fahrpreiſe in Schlaſwagen. 

Wie uns von der Direktion des Lodzer Eiſenbahn⸗ 
knotenpunktes im Zusammenhang mit der allgemeinen 
Fahrpreisſenkung auf den Staatsbahnen mitgeteilt wird, 
ſollen ab 15. Juni d. J. die Fahrten in Schle f 
allen Linien um 20 Prozent billiger werden. 
iſt eine Senkung der Tarife in den Reſtaurationswagen 
vorgeſehen, (p) 


drückte ihre Hände. „Morgen werde ich dir ſagen, was 
ich vorhin am Fenſter gedacht, habe. Gute Nacht, Lieſelott!“ 
Er euhob ſich und ging hinüber zu ſeinem Lager. 


Am ſechſten Tage, dem ſechſten ihres Hierſeins, ber⸗ 
ließen fie ihren Heidewinkel und ſchritten durch eine ab⸗ 
fallende Ga fer in den Ort hinein, an ſauberen, llei⸗ 
nen Giebelhäuſern vorbei, deren Reihe nur ſelten von 
einem modernen Gebäude unterbrochen wurde. In faſt 
lächerlich altgotiſcher Stilwillkür baute ſich auf einem 
grasüberwucherten Platz ein Kirchlein, auf. Sie ſchritten 
neugierig um dasſelbe herum. Da ſtanden die Türen. 
offen und drinnen, in der kühlen, lautloſen Dämmerung, 
glitzerte die ſilberne Ueppigleit eines Altars. 

Sie traten ein, gingen ſchweigend tiefer hinein in 
jene Kühle, ſtanden dann dicht aneinander gelehut, und 
Luß dachte, daß die Liefeloit auch ſtill fein konnte, wenn 
es an der Zeit war. Sie gefiel ihm immer mehr. Und 
plötzlich begszim er: 

„Ich wollte dir doch heute jagen, was ich geſtern ge⸗ 
dacht habe, Lieſelott. Sag einmal, wäre es nicht wunder 
ſchön, wenn wir uns hier trauen ließen?“ 

Sie trat einen Schritt zurück, führte langſam die 
Fauſt an den offenen Mund und ſtarrke ihn an. 

„Ja, ja, glaub's nur! Richtig trauen — heiraten!“ 
Er lächelte. „Oder habe ich dich nicht verdient? Bin ich 
dir unſympathiſch geworden?“ 


Sie fand leine Antwort; dann ſtammelle fie: 1 
— aber — du weißt ja gar nicht, wer ich bin 
„Sol? Denkſt du, Lieſelott Degenhardt aus H., 


Kaiſerſtraße ſieben““ Er zog aus der Taſche ein Papier. 
1905 hier iſt dein Geburtsſchein: geboren am 28. Au 
zu Köln am Rhein. Sieht du, was ich alles we 


Sl 


Die Aushebung des Jahrganges 1913. 

Morgen, Mittwoch, 8 Uhr morgens, h 
der Aushebungskommiſſion Nr. 1 (Petr 
die Relruten des Jahrgangs 1913 aus dem Bereich de 
9. Polizeikommiſſariats in Lodz einzufinden, deren 
men mit den Buchſtaben P bis J beginnen 

Vor der Aushebungskommiſſion Nr.2 (Petrikaue 
Querofftzine, 2. Stock) haben 5 die Na des Jahr 
ganges 1923 aus dem Bereiche des Rolizeitommmifn 1 
riats mit den Anfangsbuchſtaben N, O, J R, T zul ſtellen, 

Vor der Aushebungskommiſſion für den Lodzer 
Kreis (Rzgowſtaſtr. 84) haben ſich alle Rekruten des Jahr 
ganges 1913 aus der Gemeinde Kruszow mit den An⸗ 
fangsbuchſtaben E—3 zu ſtellen. 

Der Perſonalausweis mit Lichtbild, die Beſcheinigung 
über die Regiſtrierung, die Karte über den Aufſchub des 
Militärdienſtes, das Schul und Berufszeugnis ſind mir 
zubringen 


rinatſchulen müſſen ihre Bezeichnung kenntlich mechen. 
Das Lodzer Schulinſpektorat hat eine Verfügung d 
Kuratoriums erhalten, dem zufolge den Beſitzern von Pri⸗ 
vatſchulen die Pflicht einer Kenntlichmachung der Art der 
Anſtalt obliegt, d. h. auf den Schildern, in Anzeigen 


und dergl. muß erwähnt werden, daß es ſich um eine 
„Privatſchule“ handelt. (p) 
Kindesausſetzung. 

Im Torweg des Hauſes Franeiszkanſlaſtraße 27 
wurde ein etwa 6 Wochen Kind männlichen Ge⸗ 


das ſeſezt worden war, gefunden und iin 


S fand leine Worte, ſorſchte und forſchte und 


n; „Uſchi!“ 


geheim untergebracht. Nach der Mutter des Kin⸗ 
des wird gefahndet. (p) 


Er lächelte. „Nicht gang! Uſchi hat nur ein wenig 
mitgeholfen. Daß du Lieſelott Degenhardt biſt, wußte 
ich ſchon, als ich in das Damenabteil ſtieg.“ Er holte 
einige Photos aus der Bruſttaſche. „Da, Bilder von dir! 
Da ſtaunſt du — was?“ Er lachte herzlich, daß es wie 
lichernde Kobolde widerhallte und zog ſie an ſich. „Wie 
mag das nun wohl zuſammenhängen — him! — Kleine?“ 
Bald ging ihr ein Licht auf, das ihr Lutz mit auſ⸗ 
f: Lieſelott war das del, das Hohenſelds Bar 
ter gern zu ſeiner Schwiegertochter gehabt hätte. Das 
war der Grund, warum Luß nach H. gereiſt war, wo ihm 
Degenhardts Dienſtmädchen meldete, daß das gnädige 
Fräulein eben nach dem Bahnhof gegangen ſei, um nach 
Berlin zu fahren. Eine fabelhafte Gelegenheit, um ft 
auf harmloſe Weiſe kennenzulernen. Alles weitere wiſſen 
fie ja. 

Er faßte fie übermütig um die Taille und wirberte 
ſie herum. „Und nun muß ich zum Kugelwirt.“ 

Unterwegs erfuhr fie zu ihrem neuen, maßloſen Er⸗ 
ſtaunen, daß Lutz heimlich dem Kugelwirt ſein Sommer⸗ 
gaſthäuſl abgekauft hatte und der Kauf nun perfekt tere 
den follte. 

„Ich laſſe innen alles tapezieren, beſtelle Teppiche, 
Felle, reizende leine Möbel und noch alles, was du gern 
haben möchteſt, Lieſelott — dann verleben wir jeden 
Sommer einige Wochen in unſerem Glückswinkel!“ 

Da mußte ihm das Mädel mitten auf der Straße um 
den Hals fallen. Ihre Augen waren umflort ganzen 
Weg, und des Mannes Gedanken waren nur bei Ihr, 

„Erſt noch aufs Poſtamt“, ſagte Lutz 

Dort entdeckte Lieſelott, daß Uſchi aus 
„Herrn Lukas von Hohenfeld, poſtlagernd“ einen B. 
geſchrieben hatte. Sie ſtaunte wieder über zweier 
nämlich daß vor dem Hohenfeld ein „von“ ſtand und daß 
der Brief ein Eilbrief war. Lutz las. 

Fortſetzung folgt) 


Berlin an 
jef 


— nn ee 


— Ein ne —e 


Mebeitsiofer erhängt ſich 
nach einem Streit mit feiner Frau 


Der im Aſyl für Obdachloſe an der Ementarnaſtraße 
Nr. 10 wohnhafte 21jährige Stanislaw Zak war bereits 
ſeit längerer Zeit erwerbslos, weshalb er ſich von feiner 
Frau trennte, die ihm dig Vorwürfe machte, daß er 
ſich nicht um Arbeit bem Vorgeſtern hatte er deshalb 
wieder einen Streit mit ſeiner Frau, worauf er in der 
Aufregung in den Abort des Hauſes 11. Liſtopadaſtraße 
Nr. 49 lief und ſich dort erhängte. Als man ihn dort auf⸗ 
fand, rief man einen Arzt der Rettungsbereitſchaft herbei, 
der jedoch nur noch feſtſtellen konnte, daß hier jede Hilfe 
zu ſpät kam. Die Leiche wurde nach dem Proſektorium 
überführt. (p) 


Erhebliche Verteuerung der Getreidepreiſe. 

Von maßgebender landwitſchalicher Seite wird uns 
mitgeteilt, daß we der langandauernden Dürre die 
Ernte im Lodzer Kreiſe ſchwach ausfallen dürfte. Im 
Zusammenhang damit iſt eine verſtärkte Nachfrage nach 
Getreide und ein Anziehen der Preiſe zu beobachten. 
Es wird angenommen, daß die Getreidepreiſe bis zur 
Ernte im Lodzer Kreiſe noch ſtark anziehen werden. Au⸗ 
genblicklich koſtet ein Meterzentner Roggen 14—15 Zloty, 
Weizen dagegen 20 Zloty und mehr. (p) 

Unbeteiligter beim Streit von Trunkenbolden angeſchoſſen. 

An der Ecke der Pryneypalna⸗ und Weſolaſtraße kann 
es geſtern nacht zwiſchen einigen Trunkenbolden zu einer 
Auseinanderſetzung, wobei plötzlich ein Schuß fiel. Die 
Kugel traf den gerade vorübergehenden 3 igen An⸗ 
toni Korczynſkti und verletzte ihn leicht am Kopfe. Der 
herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft legte ihm 
einen Verband an und überführte Korezynſki nach feiner 
Wohnung. Die Unterſuchung hat ergeben, daß der Schuß 
von Franciszek Lachowicz abgefeuert worden war, der ver⸗ 
haftet wurde. (p) 
kjähriger Knabe von einer Autodroſchte angefahren. 

In der Nähe des Gefängniſſes an der Pomorſtaſtraße 
wurde geſtern der 4jährige Jan Krajewſti aus dem Hauſe 
Pomorfkaſtraße 150 von einer Autodroſchke einige Meter 
weit fortgeſchleudert. Er erlitt hierdurch einen est 
bruch und Verletzungen am Körper. Ein Arzt überführte 
das Kind nach dem Annemarienkrankenhauſe. Die Poli 
zei hat über den Vorfall ein Protokoll verfaßt, um den 
Chauffeur zur Verantwortung zu ziehen. (p) 

Den Konkurrenten niedergeſchoſſen. 

Zwiſchen dem 38 Jahre alten Antoni Karczynſki, 
Pryncypalnaſtraße 44, und dem 41 Jahre alten Franei⸗ 
szel Lachowicz, Pryneypalnaſtraße 52, beſtand ſeit ſänge⸗ 
rer Zeit aus Konkurrentzgründen ein geſpanntes Verhält⸗ 
nis. Als beide geſtern an der Ecke Pryneypalna⸗ und 
Weſolaſtraße zuſammentrafen, gerieten fie aneinder. La⸗ 
chowicz zog einen Revolver und gab auf Karczynſti einen 
Schuß ab. Die Kugel drang dieſem in die Bruſt und ver⸗ 
letzte ihn ſchwer. Er wurde ins Krankenhaus übergeführt. 
Lachowiez wurde verhaftet und ins Gefängnis . 

0 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Dancer (Zgierſta 57), W. Groszkowſti (11-90 di- 
ftopada 15), S. Gorfeins Erben (Pilfud tiego 54), J. 
Chondzynſta (Petrikauer 165), R. Rembielinſki (Andrzeſa 
28), A. Szymanſti (Przendgalnjana 75). 


Eröffnung des Schullandheims des Deutſchen Renl⸗ 
Gymmnaſial⸗Vereins zu Lodz. 

Das Deutſche Gymnaſtum zu Lodz halte Sonntag einen 
großen Tag. Es ſſt nämlich ver Leitung des Gymnaſſal⸗ 
vereins gelungen, in Grotniki an der Linda ein Beſigtun. 
von 12 Morgen zu erwerben bzw. zu pachten, um dork für 
die Schüler und Schülerinnen ein Schullandheim zu grün⸗ 
Und geſtern fand die feierliche Eröffnung des Land⸗ 
Anweſenheit von gegen 2000 Perſonen und den 
Jöglingen beider Gymmaſien ſtatt. Herr Paſtor Guſtav 
Berndt vollführte den Weihealt, worauf der Vorſitzende 
des Gymnaſialvereins, Herr Artur Thiele, die Anweſen⸗ 
den und eingeladenen Ortsvertreter aufs herzlichſte be⸗ 
grüßte. Die beiden Direktoren der Gymnoſien, Miche da 
und Schmit, ſowie Herr Lehrer Dr. Koßmann hielten An⸗ 
ſprachen über die Ziele und Aufgaben des Landherns, 
Unter den Klängen der Nationalhyme wurde dann an 
einem hohen Maſt die Staat ge gehißt. Es folgten 
noch Anſprachen eines aktiven Schillers und mehrerer ehe⸗ 
maligen Gymmaſtaſten. Am Nachmittag wurde dann in 
abwechſlungsreicher Reihenfolge Schauturnen, Voltstänze, 
Kaſtenſpringen, Wettſchwimmen, leichtathletiſche Mett- 
kämpfe und Geſang geboten. Zum Schluß wurde die 
Staafsflagge eingeholt und unter Vorantritt des Schüler⸗ 
orcheſters, der Pfadfinderinnen und Pfadfinder krat man 
den Marſch zur Bahnſtation an, wo es im Sonderzug wie⸗ 
der nach Lodz ging. — Das Schullandheim iſt ſeiner Be⸗ 
ſtimmung übergeben. Möge es den Zöglingen ein Erho⸗ 
lungsheim in freier und geſunder Nakur ſein, möge es in 
reichem Maße zur körperlichen Ertüchtigung beitragen, 
damit aus den Mädels und Jungens vollwertige Men⸗ 
ſchen werden. 


Gartenfeſt des Pabianicer Deutſchen Gymmaſialvereins. 
Am vergangenen Sontag veranſtaltete der Deutſche 
Gymnaſialberein in Pabjanice ein großes Gartenfeſt 
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Auf menſchlichen Irrwegen. 


Die Fran und deren Liebhaber niedergeſchoſſen. 


In dem Dorf Ciurfi, im Kreiſe Laſk, ſpielte ſich am 
Sonntag eine blutige Ehetragödie ab. Der 48 Jahre 
alte Antoni Czelanſli hatte vor etwa Jahresfriſt die 20 
Jahre alte Staniflaiva Swiontezak geheiratet, die vorher 
mit dem 22 Jahre alten Staniſlaw Bieganfli nähere Be⸗ 
ziehungen unterhalten hatte. Bieganſki wurde kurz vor 
ihrer Heirat zum Militär eingezogen. Nach ſeiner jetzt 
erfolgten Entlaſſung nahm er die Beziehungen zu der 
Frau wieder auf, was dem Ehemann nicht verborgen 
blieb. Er beobachtete die beiden und erfuhr, daß fie ſich 
am Sonntag in dem nahen Walde ein Stelldichein gege⸗ 
ben haben. Er lauerte ihnen dort auf und gab auf ſie 
aus einem Gewehr zwei Schüſſe ab. Seiner Frau drang 
eine Kugel in die Bruſt und verletzte fie tödlich, Bieganfki 
wurde am Bauch verletzt. Nach der Tat begab ſich Cze⸗ 
kanſki auf die Polizei und ließ fich verhaften. Beide Bars 
letzten wurden ins Krankenhaps überführt. (a) 


Zur Famſlientragödſe in Pabianite. 


Geſtern berichteten wir, daß in Pabianice die Haus⸗ 
beſitzerin Marja Cieplowſka (Lonkowa 29) von ihrem 
Neffen, dem Weber Roman Cieplowfki, erſchoſſen und die 
Tochter der Frau Cieplowſka, Marja Zawadzra ſowie 
deren Mann Antoni Zawadzki, ſchwer verwundel wurden. 
In der Folge wurde dann der Mörder von der Polizei 
erſchoſſen. 

Hierzu erfahren wir nun, daß Cieplowſki Erbrechte 
auf das Haus zu beſitzen behauptete und eine größere Woh⸗ 


nung für ſich beanſpruchte, die ihm die Tante nicht geben 
wollte. 

Die Leichen der Ermordeten und ihres Mörders 
ſind geſtern ſeziert worden. Die Beerdigung wird am 
morgigen Mittwoch stattfinden. Das Befinden Zawadz⸗ 
kis iſt weiterhin ſehr ernſt, auch nachdem die 3 Kugeln aus 
ſeinem Körper enfernt worden find. Frau Zawadzla 
fühlt ſich verhältnismäßig wohl, da ſie nur einen Schuß 
ins Bein bekommen hat. 

Der Vorfall bildet auch weiterhin das Stadtgespräch 
von Pabianite. (p) 


Geiftesteanter erſchießt ſeine Frau. 

Der im Dorſe Ciszewy, Gemeinde Tulisztow, rei 
Konin, wohnhafte 30 jährige Stanfſlaw Andrzejowſki 
ging eine furchtbare Tat. Schon ſeit langer Zeit ve 
er Anzeichen einer Geiſteskrankheit und als er geſtern 
einen Tobſuchtsanfall erlitt, ergriff er eine Axt und ſchlug 
damit auf feine 32 Jahre alte Frau Marta jo lange ein, 
bis dieſe den Geift aushauchte. Nur mit Mühe kounte der 
Tobſüchtige überwältigt werden. Er ift nach Marta in 
die Irrenanſtalt gebracht worden. (p) 

Der Gattenmörder Pietrzak geſtorben. 

Wie bereits berichtet, hatte ſich der Gattenmörder 
Joſef Pietrzat aus Pabianice kurz vor feiner Verhaftung 
mit Salzſäure vergiftet. Im Krankenhauſe untergebracht, 
rang er zwei Tage lang mit dem Tode. Geſtern früh er⸗ 
lag er der Vergiftung und iſt ſomit der irdiſchen Gerech⸗ 
tigkeit entgangen. (p) 


zugunſten des Baufonds des Deutſchen Gymnasiums, das 
bei ſehr ſchönem Wetter und zahlreichem Beſuch im Ge⸗ 
meindepark ſtattfand. 

Schon am Vormittage wurden die Stände für Ke⸗ 
geln, Sternſchießen ſowie Damen⸗ und Herrenſcheiben⸗ 
ſchießen gut beſucht, während die Nachmiktagsſtunden den 
Hochbetrieb brachten, inkluſtve für das Büfett. 

Zum guten Gelingen des Ganzen trugen alle Pa⸗ 
bianicer deutſchen Vereine ihr Beſtes bei. Der Männer⸗ 
geſangverein eröffnete das Nachmittagsprogramm mit der 
Darbietung zweier ſchöner Lieder. Darauf führten die 
Schülerinnen des Deutſchen Gymnasiums einen Reigen 
aus, der allgemeinen Beifall fand. Es folgten nunmehr 
mit je zwei Liedern: der gemiſchte ſowie der Männerchor, 
der Kirchengeſangberein, der Frawen⸗ und Männerchor 
tes Geſangvereins der Brüdergemeinde, der Männerchor 
des Geſangvereins „Leo“ und der gemiſchte Chor des Ge⸗ 
ſangvereins „Cäcilie“. Großen Beifall fanden bei den 
Beſüchern auch die Darbietungen der Altivriege des Pı- 
kizaicer Turnvereins, die an Reck und Barren Sehens⸗ 
würdiges zeigte. Ein Umzug der Kinder mit Ueberra⸗ 
schungen beendete das reichhaltige Programm. Und das 
Orcheſter von Kruſche und Ender ließ keine Pauſe unbe⸗ 
nutzt, es fpielte ſegar bis in die ſpäten Abendstunden zun 
Tanz auf grünem Raſen auf. 

Das Feſt war ein Erfolg auch in finanzieller Hinſicht, 
was von Einvernehmen und Opferwilligkeit der deutſchen 
Kreiſe zeugt, wenn es ſich um eine gute Sache handelt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Die Zwiſchenfälle am 3. Mai 
in der Kathedrale. 


Drei Perſonen wegen Verbreitung ſalſcher Gerüchte 
verurteilt. 


Das Lodzer Stadtgericht verhandelte geſtern gegen 
den 54 Jahre alten Ignacy Owezarek, den 39 Jahre alten 
Joſef Batory und den 49 Jahre alten Staniſlaw Czechan⸗ 
ſti, die von der Staatsanwaltſchaft angeklagt waren, am 
5. Mai d. J. vor ber Kathedrale falſche Gerüchte über bie 
Zwiſchenfälle in der Kathedrale am 3. Mai verbreitet gu 
haben. Der Anllageakte zufolge hatten ſie auf dem Kathe⸗ 
dralenplatz zu einer Gruppe Verſammelter gejagt, daß die 
Polizei die Gläubigen mit Säbeln geſchlagen habe, daß ſie 
mit Gewalt in die Kathedrale eingedrungen ſei, daß die 
berittene Polizei mit den Pferden in das Gotteshaus ge⸗ 
ritten ſei, daß ein ſcheu gewordenes Polizeipferd ein Kind 
erſchlagen habe, daß der Biſchof Arbeiten in der Kirche an 
Juden und nicht an Polen vergeben habe uſw. 

Die Angeklagten Batory und Owezarek leugneten jede 
Schuld und erklärten, nur über den Plaß gegangen und 
dabei verhaftet worden zu ſein. Staniſlaw Czechanſki be⸗ 
kannte ſich teilweiſe zur Schuld. Von den Zwiſchenfällen 
am 3. Mai habe er gehört. Als er am 5. Mai ſpazieren 
gegangen ſei, habe er auf dem Kathedralenplaß eine Gruppe 
Menſchen geſehen. Als er ſich näherte, habe er gehört, 
daß die Nationaliften in die Kathedrale nicht eingelaſſen 
worden ſeien, daß aber das Gotteshaus von Juden betre⸗ 
ten worden ſei. „Was wundert ihr euch“, habe er hierauf 
geſagt, „wir haben doch eine judenfreundliche Regierung“. 
Dabei habe er an die getauften Juden in der Regierung 
gedacht. Hinſichtlich feines Ausſpruchs: „Wir werden die 
Macht übernehmen“, erklärte der Angeklagte, er habe an 


die Machtübernahme durch die Nationale Partei gedacht, 
der er die Ehre habe anzugehören. 

Rechtsanwalt Szwajdler, der Verteidiger Czechanfkis, 
ſtellte den Antrag, den Geiſtlichen Wyrzykowſti als Zeugen 
vorzuladen. Dieſer werde beſtätigen, daß die Polizei in 
die Kathedrale eingedrungen ſei und die Gläubigen ge⸗ 
ſchlagen habe. Das Gericht lehnte jedoch dieſen Antrag ab. 

Als Zeugen ſagte ein Poliziſt und ein Geheimpoliziſt 
aus. Sie erklärten, gehört zu haben, wie die Angeklagten 
unwahre Gerüchte über die Vorfälle verbreitet haben. 
Angeſichts der Ausſagen dieſer Zeugen beantragte Rechts. 
antoalt Szwafdler erneut, den Geiſtlichen Wyrzykowfki auf 
den Umſtand hin vorzuladen, daß die Polizei die Gläubi⸗ 
gen geſchlagen habe. Doch lehnte das Gericht wieder ab. 

Nach einer kurzen Beratung verkündete das Gericht 
das Urteil. Joſef Owcezarek und Joſef Batory wurden 
ſchuldig befunden und zu je einem Monat Arreſt und 20 
Zloty Geldſtrafe oder weiteren 3 Tagen Arreſt verurtefit. 
Ihnen wurde zweijährige Bewährungsfriſt gewährt, Sta⸗ 
niſlaw Czechanſti wurde zu 10 Tagen bedingungsloſer 
Haft verurteilt. (a) 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 12. Juni 1930 


Polen. 
Lodz (1339 195 224 M.) 

12.10 Salonorcheſter, 12 Mittagspreſſe, 13.05 Hörspiele 
für Kinder, 18.20 Populäre Muſit, 18.55 Vom Arbeits⸗ 
bing, 14 Exportberichte, 14.05 Pauſe, 16 Blaskonzert, 
16.40 Geſangsrezital — Janina Hoszowfka, 17 Brieſ⸗ 
laſten der PO, 17.15 Ballettimufit 18 Tätigkeit des Ar⸗ 
beitsſonds, 18.15 Kammerkonzert, 18.45 Brieffaften, 10 
Verſchiedenes, 19.10 Programm für den nächſten Tag, 
19.15 Leichte Musik, 19.45 Plauderei, 19.50 Sportbe⸗ 
ri te, 20 Gewählte Gedanken, 20.02 Rezitationen, 20.12 
„Palmenblüte“, Operette in 3 Alten von Steſan Malt» 

„ 22.30 Vortrag über Handel mit lebender Ware, 
22.45 Leichte und Tanzmusik, 23 Welter⸗ und Polizei 
berichte. 


Ausland. 


Königswufterhauſen (191 153, 1571 M.) 
11.30 Lieder am Morgen, 12 Mittagskonzert, 13 Schall⸗ 
platten, 15.15 Für die Frau, 16 Nachmittagskonzert, 19 
Unterhaltungskonzert, 20.45 Austauſchtonzert, 28 Nacht ⸗ 
t. 


Heilsberg (1031 108, 291 M.) 
12 Mittagskonzert, 13.05 Schallplatten, 15.15 Bücher 
ſtunde, 15.30 Lieder zur Laute, 16.35 Konzert, 20.10 
Deulſcher Abend, 22.40 Nachtkonzert. 
Breslau (950 195, 316 M.) 
12 Mittagskonzert, 15.10 Handharmonika⸗Duette, 16 
Nachmittagskonzert, 18.10 Mandolinenkonzert, 19 Un⸗ 
terhaltungskonzert, 20.10 Volldampf voraus, 21 Tanz- 
abend, 22.45 Nachtkonzert. 7 
Wien (592 103, 507 M.) 
12 Mittagskonzert, 15.20 Stunde der Frau, 15.40 Kin⸗ 


derſtunde, 16.10 Klaviermuſik, 16.50 Baſtel⸗Stunde, 
19.10 Beethoven⸗Konzert, 21 Bunte Stunde, 22 30 
Abendkonzert. 

Prag (638 185, 470 M.) 


12.35 Leichte Muſtk, 16 Promenadenkonzert, 17.20 Jazz. 
muſik, 18.15 Deutſche Sendung, 19.25 Bunter Abend, 
20 Ruſſiſche Muſik, 20.30 Aus „Boris Godund“ 
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Die Reallöhne in der irtſchaftekriſe 


Der Mechanismus der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft hat 
N 0 Folge, daß die Arbeiter in der Kriſe ein⸗ 
büßen, was fie in der Zeit der günſtigen Konjunktur durch 
Lohnbe erobert haben. Jufolge der Maſſen⸗ 
arbe ſintt das Geſamteinkommen der Arbeiter. 
llaſſe üchtlich, aber auch die Arbeiter, die das Glück 
haben, ihren Arbeitsplatz behaupten zu können, milſſen 
were Lohuopfer dringen, beſonders wenn ſie ſich gegen 
den Lohnabbau nicht wehren lönnen. Außerdem voll 
ziehen ſich Verſchiebungen im Preisniveau. Dazu kom⸗ 
men die Folgen der verſchiedenartigen Währungsentwick 
lung, die ebenfalls eine Veränderung der Reallöhne zur 
Folge haben, fie kommt in der Kaufkraft des Lrhnes zum 
Auß engliſche Wirtſchaftszeitſchrift „Economist” 
v ütlicht eine ſehr anſſchlußreiche Ueberſicht über die 
Entwicklung der Reallöhne in der Zeit der Welr⸗ 
lviſe. Unterſucht werden die Reallöhne in den Vereinig⸗ 
ten Staaten, in Großbritannien, in Frankreich, in Deutſch⸗ 
land, in Italien und in Japan, alſo in Ländern, in denen 
ſich die Geſtaltung der Löhne und ihrer Kaufkraft unter 
chiedenarkigſten wirtſchaftlichen und ſozialen Ver⸗ 
gogen hal. 
Vereinigten Staaten iſt im letzten 
Jahr eine ſtarke Ste ug der Reallöhne zu verzeichnen; 
ft. der amerikaniſchen Löhne iſt heute beträcht⸗ 
r als 1929 dem letzten Jahre vor der Ki 
In Großbritannien iſt jeit 1981 eine leichte 
nung der Reallöhne eingetreten, immerhin ſind Me 


In d 


letzt noch er als 1929. 
In Frankreſſch iſt in den letzten zwei Jahren eben⸗ 


erung der Reallöhne, freilich leine beſon⸗ 
reten. Auch in Frankreich iſt der Real⸗ 
lohn heute höher als vor der Kriſe. Soweit die drei demo ⸗ 
lratiſchen Länder, deren Reallöhne im „Economiſt“ F 
er Aufzeichnungen des Internationalen Arbe 
t werden. 

die Entwicklung in den Ländern, in 
aften zu einem Organ der faſchiſtiſ 
v geworden ſind: in Italſen und i 
utſchland. Die italieniſche Reallohnkurve v. 
it flach: hier find keine beſonderen Veränderungen e 
getreten. Die Reallöhne find — vor der letzten Lohn⸗ 
. welle, die der Faſchismus in den letzten Wochen 
ungefähr fo, hoch wie 1929. Ia 
» it 1990 eine etwa zehnprozentige Sen⸗ 
kung der Reallöhne eingetreten. 1932 und 1933 haben 
ſich die Reallöhne raſch bergab bewegt — eine der lenn⸗ 

zeichnendſten Folgen der Faſchismus, 

Noch rapfder iſt die Senkung det Reallöhne in Ja⸗ 
pan. Das japaniſche Dumping beruht zum großen Teil 
auf einer raſchen Reallohnſenkung, die ſich in den letzten 
zwei Jahren vollzogen hat. 

Die verſchiedenartige Entwicklung der Reallöhne in 
den letzten zwei Jahren enthiilt deuklich die ſoz al ⸗ 
Funktion der Demokratie und des Fa ſchi 
uus: wo die Arbeiterſchaft die Freiheit ihrer Organti 
tion zu behaupten vermag, dort kann dem Lohndruck noch 
eine Grenze geſetzt werden. Wo der Faſchismus die Ar⸗ 
veilerſchaft verſklavt hat, dort gibt es keinen Schutz für 
ie Löhne. 


15 500 itreitende Schlächtereiarbeiter 
in Neuvorl. 


Neuyork, 11. Juni. Von den Angeſtellten der 
großen Schlächtereien in Neuyork traten heute weitere 
12 000 in den Streik, ſo daß die Geſamtzahl der Streilen⸗ 
den jetzt 15 500 beträgt. Die Ausſtändigen verlangen 
eine Lohnerhöhung um 20 Prozent und weſter die Geneh⸗ 
migung, gewerkſchaftliche Organiſationen 
zu bilden. 


Die Laftiräger der Himalaha⸗Erpedition 
ſtreilen. 


Nach einem bei dem „Drahtloſen Dienf 
eingelaufenen telegraphiſchen Bericht des Leit 
ſchen Himalaya⸗Expobftion ſind 20 Träger in den Strei 
getreten. Sie verſuchten, genau wie vor 2 Jahren, die 
Arbeit der deutſchen Expeditſon in kritiſcher Stunde lahm. 
zulegen und auch jetzt wieder eine viel zu hohe Lohnforde⸗ 
rung durchzuſetzen. Die Forderung wurde abgelehnt und 
die Träger entlaſſen. ö 


Ein Amokläufer in Kalifornien. 


In Suſanville in Kalifornien ereignete ſich eine 
grauenhafte Bluttat. Ein. offenbar plötzlich tobſüchtig g⸗⸗ 
wordener Mann, ein ſogen. Amokläufer, drang in das 
Haus eines gewiſſen Joe Sazio ein, erſtach deſſen Fran 
und die 20jährige Tochter. Der Amokläufer übertiel dann 
weiter auf der Straße den Sohn Sazios und ein Mädchen 
und tötete die beiden ebenfalls durch Mefferftiche. Die 
Polizei hat einen der Tat dringend verdächtigen Mann 
verhaftet. 


Naletenpoſt. 
In größter Heimlichkeit wurde in der Umgebung 
Londons ein Erveriment mit der vom deutſchen Inge⸗ 


Sober Solflsgeikeng — Diensfag, den 12. Juni 1934. 


Ein Dorf vom Erdboden verschwunden. 


Furchtbare Ueberſchwemmung in San Salvador. 


Neuy ort, 11. Juni. Nach einer Meldung der 
„New Pork Times“ aus San Salvador ift bei einer 
lleberſchwemmungs⸗ und Wirbelſturmkataſtrophe das Douf 
Agun Galiente mit feinen 250 Einwohnern vollſtändig 
vom Erdboden verſchwunden. Außerordentlich groß find 
auch die Verwüſtungen in der Stadt St. Thomas, wo etwa 
60 Prozent der Gebüube zerſtört wurden. Der Schaden 
beträgt mehrere Millionen Dollar. 


Große Ueberſchwemmung in Honduras. 
500 Perſonen ertrunken. 


Eine Funkmelbung an das Bostoner Hauptbüro der 
United Fruit Company beſagt, daß die Ortſhaſt Oetoepes ne 


niem Gerhart Zucker erfundenen Poſtrakete unternommen. 
Dieſe Rakete ſoll Poſtſendungen mit einer durchſchnittli⸗ 
chen Geſchwindigkeit von 35 Kilometer in der Minute be⸗ 
fördern und ztotfchen London und Irland, und London 
und dem Konkinent Verwendung finden können. Wäh⸗ 
rend ein am Experiment beteiligter Mann erklärte, daß 
deſſen Ergebnſſſe vollarf befriedigten, wird im Poſtmini⸗ 
ſterjum verſichert, daß die Poſtbeförderung mit der neuen 
Ralete nicht in Frage komme 


Sport. 
Die nächſten Fuß ban ſpiele. 

Um die Meiſterſchaft der A-Klaſſe finden am Sonn⸗ 
abend und Sonntag nachſtehende Fußballſpiele ſtatt: 
Union⸗Touring — Makkabi Lis — Widzew, Wima — 
Hakoah, Side — Kal. K. Sp. und WAS — L. Sp.u. Ty. 

An Ligaſpielen finden am Sonntag ſtatt: Pogon — 
LES in Lemberg, Legia — Warta in Poſen, Podgorze — 
Wiſla in Krakau und Cracovjia — Warszawianka in 
Warſchau. 

Leichtathletik⸗Meiſterſchaſten von Lodz. 

Am Sonnabend und Sonntag kommen die Meiſter⸗ 
ſchaftskämpfe in Leichtathletik des Lodzer Bezirks der N- 
und B⸗Klaſſe für Männer und Frauen zum Austrag. Es 
wird dies eine Revue der beſten Leichtathletinnen und 
Leichtathleten des Lodzer Bezirks ſein, mit Frl. Weiß, 
Smentek, Kwasniewfla, Glazewfki, Kurpeſa, Imjela, Bo⸗ 
binſki, Janczyk, Kucharfti u. a. Die Wettbewerbe finden 
auf dem Stadion der Wima ftatt. 


Von dem Boxkampf Lodz Breslau. 

Die Abfahrt der Lodzer Boxrepräſentation für den 
Revanchekampf mit Breslau erfolgt am Donnerstag um 
Mitternacht vom Kaliſcher Bahnhof, denn der Kampf fir⸗ 
det am Freitag in Breslau ſtatt. Lodz entſendet nach⸗ 
podenkiewiez event, Bitzer II.), 


klaſſe vorgeſehen war, mußte durch Klodas erſetzt werden, 
da er durch Ermangelung an Training nicht in Form iſt 


Wiencek bei der Reſſource. 

Der bekannte polniſche Radfahrer und Sieger im 
erſten Rennen rund um Polen Feliks Wieneet it der 
Radfahrerſeltion dervodzer Reſſouree beigetreten. Wien⸗ 
cek ſtartete früher für den Bromberger Sportklub Polonia. 


Tenn. Union⸗Toucing — AIS (Warſchau). 

Im Rahmen der Ausſcheidungskämpfe um die pol 
niſche Mannſchaſtsmeiſterſchaft im Tennis kommt im 
Sonntag ein weiteres Treffen zur Durchführung; auf den 
Plätzen in der Wodnaſtraße begegnen ſich Unfon⸗Touring 
und der Warſchauer 9 R 

Der Sieger aus dieſer Begeg 
Lodzer Lawn⸗ Tennis-Club 

Eröffnung der Schwimmfaiſon. 

Da wieder ſchönes Wetter eintrat, eröffnet der Lodzer 
Schwimmverband am kommenden Sonntag im Baſſin des 
LRS die diesfährige Schwimmſaſſon. Im Programm 
find verſchiedene Schwimwelfbewerbe für Männer and 
Frauen ſowie Schauſprülnge der beſten Lodzer Schwimmer 
vorgeſehen. 

Carnera — Max Bär am 14. Juni. 

Am Donnerötag, den 14, Juni, wird in Neuyork der 
ſenſationelle Boxkampf um die Weltmeſſterſchaft zwiſchen 
Carnera und Max Bär ſtattfinden. 

BTE — Pächter der Radrennbahn in Nrakaau. 

Der Warſchauer Zylliſtenverein, welcher in Lodz 
einige größere Reuntage zu veranſtalten gedenkt, hat auch 
die Krakauer Radrennbahn in eigene Regie übernommen. 
Auf dieſe Weiſe haben die Warſchauer den geſamten 
Baßnrennſport in Polen an ſich aeriffen Hoffentlich 
kommt hierbei etwas Gutes heraus. 

D rſte Rennen in Lodz ſoll am Freitag, den 22 
Bunt. ſtatifinden. 


ung ſtoßt daun auf den 


in Honduras durch eine Ueberſchwemmung völlig zerſtört 
worden ift. 500 Einwohner ſollen den Tod in den Flu⸗ 
ten geſunden haben. 


Großflugzeun „landet“ auf einem See. 
3 Perſonen zrtrunten. 


Nach einer Meldung der „Aſſociated Preß“ aus Junin 
(Argentinien) unternahm ein aus Chile lommendes Groß 
flugzeug mit 6 Paſſagieren und 4 Mann Beſatzung en, 
Bord irrtümlicherweiſe wegen des dichten Nebels auf dem 
Marthiquita⸗See, 200 Meilen weſtlich von Buenos 5 
eine Noflandung. 3 Perſonen find ertrunken. 


Aus dem Reihe. 


Wiskitno. Mißbräuche im Gemeindeamt. 
Eine vom Kreisinſpeltor im Gemeindeamt W̃ 
durchgeführte Kontrolle ergab, daß der Gemeindevorſteher 
Antoni Zajonc Mißbräuche begangen hatte. Er wurde 
ſeines Amtes enthoben, (a) 

Kaliſch. Ihr Kindermordet und 
Senkgrube geworfen. Die in Lodg, Le 
Nr. 12 wohnhafte Wladyflawa Krolat ſtand län 
mit einem jungen Manne im Verkehr, der nicht ohne Role 
gen blieb. Als fie von einem Kinde entbunden wurde, 
wollte fie den Mann auſſuchen, der ihr erklärt hatte, in 
Kaliſch zu wohnen, wohin er ſich auch begeben hatte. Dort 
erlebte ſie jedoch eine Enttäuſchung, da der betreffende us 
ter der angegebenen Andreſſe unbekannt war. Sie warf 
daher das Kind in eine Senkgrube, wo es gefunden wurde. 
Es war jedoch bereits tot. Die Kindesmörderin it ber⸗ 
haftet worden. (p) 

— Selbmord einer Lo 
Lodz, Drewnowſtaſtraße 51, wohnhafte Antoning Szu⸗ 
kalſka kam unlängſt zu Verwandten nach Kaliſch. Gejtern 
begab fie ſich in den Korridor des Hauſes Pulawſtiſtraße 
Nr. 38 und trank ein größeres Quantum Salzfäure, wo⸗ 
mit ſie ſich eine ſchwere Vergiftung zuzog. Sie wurde 
ins Krankenhaus gebracht, wo fie bald darauf beritarh, 
ohne einmal zur Beſinnung gekommen zu fein. Was die 
Frau zu der Tat bewogen hat, iſt bisher unbekannt. lp) 

Mogilno (Pommerellenj. Raubüberfall. Zwei 
maskierte, mit Revolvern bewaffnete, noch nicht ermiktelte 
Banditen verübten nachts auf die Wohnung des Land⸗ 
wirts zynfli in Slowikowo einen Raubüberfall, 
wobei ihnen 120 Zloty Bargeld, Kleidung und Wäſche m 
die Hände fielen. Da fich ihnen ©. zur Wehr ſetzte, wurde 
er durch Revolperſchüſſe verletzt. 


in die 
ewelſtraße 


erin, Die i 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Jahres verſammlung des Vertrauens 
männerrates der Stadt Lodz. 


Am Sonnabend, dem 16. Juni, um 7 Uhr abends, 


findet im Lokale des „Fordſchrikt“⸗Verei Nawrot 28, 
die Jahresverſammlung des Vertrauensmännerrats ber 
Stadt Lodz ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt u. a. die 


Berichte der Exekutive und Neuwahlen. Vollzäh 
ſcheinen der Verkrauensmänner aller Lodzer Ort, 
iſt unbedingt erforderlich. 


ſruppen 


Lodz: Zentrum. Mittwoch, den 14. Juni, um 7 Uhr 
abends, findet im Lokale, Petrikauer 109, eine Sitzung des 
Vorſtandes und der Vertrauensmänner ftatt 

Lobz⸗Süd, Frauengruppe. Dienstag, den 12. Jun, 
um 7 Uhr abends, findet im Lokale, Lomzynſkaſtraße 14, 
die übliche Zuſammenkunft ſtatt. 

Lodz⸗Süd, Frauengruppe. Irrtümlich iſt am 
Sonntag der Vortrag des Gen. Hefke Über „Das Frauen⸗ 
recht“ für heute angekündigt worden. Der Vortrag finde“ 
jedoch erſt am nächſten Dienstag, dem 19. Juni, Ttatt 


Getwertihaitliches. 


Achtung, Gewerkſchaſter von Lodz⸗Nord! Mitglieder 
der Deutſchen Abteilung der Textflarbeiter⸗Gewerkſchaft, 
die in Lodz⸗Nord wohnen, können jeden Sonnabend von 
6 bis 8 Uhr abends ihre Mitgliedsbeiträge im Parteilotal 
der DSWP Lodz⸗Nord, Urzendnieza (Reitera) 13 ent⸗ 


richten. Lagenlaſſierer für dieſen Stadtteil iſt Gen. Le⸗ 
wil. 
— — —-—-— —ů —— ů — 
Kurs notie rungen. 

Gelb. | ag u 
Berli 204.7 U 8 
Sang En | 0 1 
r n 1 7 Italſen 45.64 


— —— hſ—ů 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftletter: Dipl.-Ing Emil 
Herbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt; Otto 
Wittbrenner. — Tru rasa Lob Vetritauer LOL. 
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Herzlichen Dank 


Sagen wir den vielen, vielen Freunden, die unſerer teuren toten 


Ella Ruk geb. Rur 


das Geleit zur Ruheſtätte gegeben haben. Beſonders herzlich danken wir den Herren Pafloren Wannagat und Schedler für den Troſt, den Nie uns ſowohl 
am Vorabend der Beſtattung wie an der Beſtattung ſelbſt aue geſprochen haben, ebenſo dem Vertreter der d. S Hl. P. und des „Fortſcheitt“, Artur Rronig, 
Jär feine fo tiefgehenden und herzlichen Worte am Stabe. Ferner danken wir den Herren Vorſtänden des St. Teinftatis-Kirchengeſangverelns, die als 
Ehrenträger uns fo tiefempfundenes Beileid bekundeten, den Herren Sängern dee ſelben Vereins für die erhebenden Befänge im Trauerhauſe und am Grabe, 
dem gemiſchten Chor des „Fortſchritt“⸗Vereins für den liebevollen Grabgefang, der d. S. H, P. für dle große Beteiligung an der Beftattung, der Frauenſektſon 
des „Fortſcheltt“, dem Feauenoerein der St. Teinitatiogemeinde, dem Pofaunenchor zu St. Teinitatie, dem Herrn Mertreter des deutſchen Konſulats in Lodz, 


ſowſe den vielen Freunden für dle warme Teilnahme und die vlelen Kranz⸗ und Blume nſpenben. 
In tiefer Trauer die Hinterbliebenen. 


LITE 


Heilanftalt „OMEGA“ 
Aerzte⸗Spezialiſten und zahnärztliches Kabinett 
Glomna 9, Tel. 142 42. 

Tag und Nacht tätig. 

Auch Viſiten in der Stadt. — Elektriſche Bäder. 
Analyſen. — Quarzlampen. — Röntgen. 
Diathermie. 

nd Konſultation Zloty 3.— 


Dr. med. WEINBERG 


Spesialarzt 
= zz S . i . r S e DD. für innere, Herz⸗ und Lungenlrantheiten 
zurückgekehrt 


1 a 
Drei Neuerscheinungen eien 1 d es oe 


E. Empfängt von 9—10 Uhr und von 3—5 Uhr 
des Malik - Verlages 


ieee, Vobachs neueſtes mn 
ieee 


Wollheft ie Damen und Kinder 


ue 
mit Muſterbogen — Preis Zl. 238 


Gpesialärziliche 


Venerologiſche Heilanſtalt 
ZJowabzlaſtraße 1. Tel. 205⸗38 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 0 Uhr abends 


Veneriſche. Harn⸗ und Hautlrantheiten. Sernelle 
Auskünfte (Unninien des Blutes, der Ausſchei⸗ 
dungen und des Harns) 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Für Damen 


Alarme Konſultation 3 Zloty. 


neee 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190-48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


erblich in Zeitſchriften⸗Vertrieb 
„Volkspreſſe“ 


Petrikauer 109 


eee 


1 


VBenerologiſche une 


| Upton Sinclair: „Auf Vorposten“ Zt. 650 


Telephonanruf genügt, ee 185 155 50 
ttt | TE EN BEE H fi wurde übertragen 
ieee \ Re "Maulwürfe® 850 eilan tal nach der 


Dr. med. Heller | ach Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 


Spoylnlarst für Haut. und Befttectefeantheten 2 u. Zeitschriften-Vertrieb „Volkspresse“ e zen, Da 12 427 anyianntein Merz 


Zielona 2 (Teiritauer 47) 
Traugutta 8 Tel. 179:89 Petrikauer 109 i mis see 5 2 


T 2 
r bender Sehtanfatlepsefie 5 Theater- u. Kinoprogramm. 
— D med 8 Kr nska Stadttheater Heute 8.30 Uhr abends „Czwarty 
D d.WOLKOWYSKI| den a 
r. Me n N Spezinlürgtim Mir Das Sommer-Theater Heute 9 Uhr, Offenes Haus“ 
wovHajnnt etz Haut: u. beneriihe, Krantheiten Populäres Theater: Heute 8.30 Uhr abends 
Cegieiniana 11 31. 238.02 en Baubuch Serie „Nouche 
Sbezlalarst für Hant-,Harn-u.Beihiehtsieantheiten Gientietvican 34, Tel. 14610 mit Anleitung zur Herr Sant iD, 5 8 1 
empfängt von 9—1 6 und 7-9 Uhr abends stellung einfachen und ae = 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr beſſeren Hausgebücks tft | | Corso: J. Die Bande Bobula, II. Der Mörder 
— Dr. med 5 NEUM ARK im Preife von 50 Gren-] Grand -Kino: Der Weg zum Glück 
2 0 2 ichen erhältlich in der | Metro u. Adria Heirate mich 
Haut⸗, Veneriſche und Harnkrantheten Boltspreſſe“ Muza Die Welt ohne Männer 
1. u wig . wohnt Jetz Petritauer 109 Palace: Taifun 
f „ d ke i Pay per, N 1 
üpogialargt für Haut- und Goftlechtoktanfe 2 Andrzeia 4 l. 11-50 Velen ze. Rattle Cn in kein Engel 
ä 12-2 und 6-8 5 If . 
Nawrot 7, Tel. 128-07 henne Befonderes Warmer 5 3 Roxy: Ziemia pragnie 
Empfangsſtunden: 10—12, 5-7 Für Unbemittelte Hetlanftaltspreife | Sztuka: Bunt der Jugend 


In Kürze kommt nach Lodz Zirkus „C ZAR“ Elefanten. Löwen. Eisbäre, Kamele 


ber große — uud verſchiedene andere zoologiſche Tiere. 


Sztuka Wie 
Kopernika 16 Arterien: 
verlallte 


Corso Metro ‚Adria 


Legjonsw 2/4 Przejazd 2 | Glöwna1 


I ee Zeromskiego 74176 
Sienkiewicza 40 Ecke Kopernika 


Rakieta Przedwiosnie 
1 


Kino im Garten Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 


D u tontı loſes 
Heute und folgende Tage ] agrattlonsreſchſe Nuten ee Die Initinesomödie | 3%, e geſund werden 
Ne beſte Diener Komödie] der welt Mae West | Zum erſtenmal in Lodb! Grau unter dem Titel und bleiben 
1, 


— peace gch bin Die Bande Heirate Bunt der VALENTIN. BEHR 
CSTBL ein enge! Dose | mich Jugend 


Fort mit den Schlanfen! Es Senſationskomddie mit mit Krankheit berichtet 


leben die Dicken! Das iſt der In den Hauptrollen: und Behandlungsme⸗ 
mit Schlachtruf der Mae West | Georges Milton | Renate Müller thoden angibt. 
Franz Gaal In den fibrigen Rollen II. 5 Anna Harding. Clive Preis 3l. 4. 30. 
= Cary Grant % GentTaylor oe Außer Programm: Prook, Conrab Nagel 8 
Tiborv.Halmay | e Der Mörder zu. u. vu. Bogen | ——— e 
erm. imig Beginn täglich um 4 Uhr, Senſationsbrama. Regie yet engen n R 
„Baltspreije“ 


Beginn der Vorſtellungen um der Plätze: 1.09 Zloty, 60 len: Pierre Bobee, . 1 
4 Abr. Sonnabends > Uhr. und 50 Groschen. Vergan-] Wernite, Guta und⸗ | 5 Uhr, Sonnabends und | ings und Gelertags 12 Uhr 
Sonn, und Beiextngs 12 Uhr ſiigungskupons zu 70 Groschen dens, George John. Sonntags um 12 Uhr Der Gaal it au gefühlt. 

rr ae on... 


Sonntags um 12 Uhr. Preiſe | Friedrich Long, Haupfrol. | Beginn der Vorſtellungen um | 4 Air, Sonnabend, Sonn. 
| Lodz, Petrikauer 100 


